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Was ist der Bildungsauftrag von Hochschulen?

Bachelor MasterSchule Weiterbildung

Beruf

Selbstsicht



Implizite Annahmen über Studierende: 
• mit und nach Abitur zum Studium 
• widmen ihre Zeit voll dem Studium 
• ... 

Das deutsche Hochschulsystem: 
Ausrichtung am „Normalstudierenden“ 
Hanft & Knust, 2007



Studiengänge
• 9.000 Bachelor

– davon 2.400 akkreditiert 
• 104 Teilzeitstudium

• 57 Fernstudium

• 5.000 Master
– 4.500 „regulär“ 

• davon 2.200 akkreditiert 

• 169 Teilzeitstudium 

• 86 Fernstudium

– 500 weiterbildend
• davon 272 akkreditiert Status: April 2009

HRK / Akkreditierungsrat / eigene Auswertungen 



BMBF, Berichtssystem Weterbildung  X, 2006



FinnlandStudierende

• Harvard University 
– mehr Tn an 

Weiterbildung als 
Studierende

• Open University (GB)
– 180.000 Stud., größte 

Universität Europas 

– 70% berufsbegleitend 



• Welche Voraussetzungen, Erfahrungen und 
Bedürfnisse bringen Studierende ein? 

• Wie können diese in grundständigen und 
weiterbildenden Studien berücksichtigt werden?

STUDIUM+BERUF (STUBE)
Lifelong Learning in der Hochschule  

Michael Kerres (U Duisburg-Essen)
Anke Hanft (U Oldenburg)
Uwe Wilkesmann (TU Dortmund)

Empirische Bildungsforschung: Hochschulforschung



2009 2010 2011 2012

Fallstudien
UDE | OLD | DO

Studierenden-
Befragung

Fallstudien
international

Innovationsphase 1
UDE | OLD | DO

Innovationsphase 2
UDE | OLD | DO

STUDUM+BERUF: Lifelong Learning in der Hochschule  



Dortmund Duisburg-
Essen

Oldenburg gesamt

n = 1397 n = 1300 n = 990 n=3.687

Gesellschafts-
wissenschaften 21,7 % 29,4 % 42,9 % 30,1 %

Wirtschafts-
wissenschaften 37,9 % 31,8 % 36,0 % 35,3 %

Ingenieur-
wissenschaften 40,4 % 38,8% 21,1 % 34,6 %

Studierendenbefragung 2009/10



HIS 
19. Sozialerhebung 
Universitäten (2009)

STU+BE

n= 12.425 n=3.687

weiblich
männlich

51%
49%

47%
53%

Studierende  mit Kindern 4% 3%

first generation
academics

44% 63%

ohne allgemeine 
Hochschulreife

4% 5%

Berufsausbildung 13% 16%

Migrationshintergrund 11% 27%

erwerbstätig BA: 58 % 
Diplom: 73%

60%

> 15 Std. 21% im Semester: 31% 
vorlesungsfreie Zeit: 45%

Alter (Mittel) 24,5 22,7
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Zufriedenheit & Erwartungen

Sehr hoch

Sehr niedrig



Ergebnisse 

• Vielfalt der Voraussetzungen 
– diverse Bildungsbiografien, drop outs, Demografie

• monolithische Angebotsstrukturen
– Möglichkeiten und Erwartungen der Stud. und 

Angebote der Universität inkompatibel 

Desiderat: 

• Studienangebote weiterentwickeln und Passung mit 
individuellen und gesellschaftlichen Anforderungen 
herstellen 



Lifelong Learning Perspektive
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Lifelong Learning PerspektiveVerlauf

aus: Voigtländer & Breitner (2010)



Konsequenzen

1. Perspektive des lifelong learning annehmen
– Trennmauer von „grundständigen“ und 

„weiterbildenden“ Studien aufheben 

2. Studienleistungen und Kompetenzen 
anerkennen 
– Credit Transfer, Anrechenbarkeit, Durchlässigkeit

3. Flexible Studienorganisation und alternative 
didaktische Methoden

– zeitliche und räumliche Flexibilität (Teilzeit-
Studiengänge), Selbstlern-Angebote / E-Learning, 
Handlungs- und Projektorientierung
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ANHANG

• Hochschulübergreifende Äquivalenz-
Datenbank (auf Modulebene)

• Verfahren zur Anerkennung von Kompetenzen

• flexible Studienorganisation: Modul-Belegung 

• flexible Studienorganisation: Selbstlern-Units





aus: Hanft (2009)

Anerkennungsverfahren



M.A. Educational Media 

5 LP

15 LP

Belegung von Studienmodulen (statt Studiengang)



Selbstlern-Units



Implikationen

1. Perspektive des lifelong learning annehmen
– Trennmauer  von „grundständigen“ und 

„weiterbildenden“ Studien aufheben 

2. Studienleistungen und Kompetenzen 
anerkennen 
– Credit Transfer, Anrechenbarkeit, Durchlässigkeit

3. Flexible Studienorganisation und alternative 
didaktische Methoden

– zeitliche und räumliche Flexibilität (Teilzeit-
Studiengänge), Selbstlern-Angebote / E-Learning, 
Handlungs- und Projektorientierung
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